
wenn nach 5 Jahren diewer i jtruppen wieder ab
geſchafft ober fürCompenſationen gefordert werden als jetzt oder
wenn trotz der Zuſicherungen des Grafen Caprivi bei
Deckung der Koſten des neuen Ge ſehes der kleine
Mann nicht unberückſtchtigt bleibt ſo trifft dieVerantwortlichkeit ausſchließlt ch die 13 Mitglieder

der freiſinnigen Vereinigung, die es in der Hand
gehabt hätten, die

gegen vie Uebel der Zukunft verweigerte. So
ſchreibt am Vorabend des volksparteilichen Parteiigges
das Amtsblatt der Volkspartet, wahrſcheinlich um
den Parteigenoſſen, die den „Draht nach Rechts“,
d. h. zur freiſinnigen Vereinigung, nicht abreißen
laſſen wollen, durch die That zu beweiſen, daß
gerade das Abreißen dieſes Drahtes die Aufgabe der
Parteileitung iſt, und zwar die erechtigte Aufgabe
Denn, ſagt vie n Ztg.“, das T Verhalten der frei
ſinnigen Vereinigung hat bewieſen,
Abgeordnete Platz ſaden, die bed

Militärvorlage ſtimmen und fol ich das Gerede,hat
„als ob nsintereſſen“ oder gar „Zankereien
der Führer die Trennung veranlaßt hätten, jetzt
ein Ende. Eine re Beweisführung! Die
freiſinnige Partei iſt am 6. Mai von Herrn Richter

altung derſelben noch größere

Vorlage Koch einmal zu Falle zu
bringen, wenn hie Regierung ihnen die Garantien

daß bei ihr nurdingungslos für die

geſprengt worden, weil die Herren Rickert und Gen.

nicht dulden wollten, daß ſechs Mitglieder
für die Militärvorlage geſtimmt hatten, aus der
Partei ausgeſchloſſen würden, obgleich ſte ſich in
keiner Weiſe gegen das Programm der Partei ver

Die Herren Rickert und Genoſſengangen hatten.
konnten dazu um ſo weniger die Hand bieten, alsſie ſelbſt von der Nothwendigkeit ver Heeresverſtätkung

in der Hauptſache überzeugt waren und nur deshalb
nicht ſchon am 6. Mai für dieſelbe ſtimmten, weil
ſte nicht ſtark genug waren, der Vorlage zur An
nahme zu verhelfen und weil ſte ihrerſeits ſich von
der Partei, der ſte angehörten, nicht ohne zwingende

Gründe trennen wollten. Selbſt die „Freiſ. Ztg.“
hat für die Sprengung der freiſinnigen Partei nur
wahltaktiſche Gründe anzuführen vermocht. Der
Kampf bei den Neuwahlen wäre, ſo ſchrieb ſte da
mals, der freiſtnnigen Parteileitung unmöglich ge
weſen, wenn der Partei Mitglieder angehörten, vie
zur Bewilligung der Militärvorlage bereit ſeien. Nun
iſt, trotz der Sprengung der freiſinnigen Partei
ver „Erfolg“ ausgeblieben und doch ſoll der
offenkundige Mißerfolg die Sprengung ver
Partei rechtfertigen Ein vollkommenerer Widerſpruch
iſt undenkbar! Hinterher ſoll das Eintreten der
wiedergewählten Mitglieder der freiſ. Vereinigung
für Die Militärvorlage die Sprengung der Partei
rechtſertigen, während dieſelbe ſeiner Zeit in's Werk
geſetzt wurde, weil die Herren Rickert und Gen. in
der Militärfrage innerhalb des Rahmens des frei
ſtnnigen Programms von 1884 ihrer Ueberzeugung
von ver Nothwendigkeit einer Heeresverftärkung und
nicht der ohne ihre Zuſtimmung ausgegebenen Partei
parole folgen wollten. Die freiſ. Vereinigung ſteht
heute ſo gut wie vor dem 6. Mai auf dem Fuſitons
Programm von 1884, welches ja für's erſte auch
die freiſ. Volkspartei beibehalten will. Der Schei
vungsgrund liegt alſo nicht in dem Programm,
nicht in der politiſchen Ueberzeugung, ſondern nach
der „Freiſ. Ztg.“ in taktiſchen Erwägungen angeſichts
der Auflöſung des Reichstags. Gerade dieſe takti
ſchen Erwägungen ſind aber durch den Ausgang der
Wahlen als auf irrthümlichen Vorausſetzungen be

ruhend erwieſen. Die zweite Anklage gegen die
freiſ. Vereinigung geht dahin, daß die Mitglieder
derſelben für die Militärvorlage geſtimmt haben, ob
gleich weder die Deckungsfrage in ihrein Sinne end
gültig gelöſt iſt, noch in das Geſetz eine Beſtimmung
aufgenommen worden iſt, welche die dauernde Feſt
haltung der zweijährigen Dienſtzeit auch nach Ablauf
der fünf Jahre ſichert, für welche die höhere Präſenz
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Für vie e Aegyptens hat nach
einer Meldung der Frankf. Ztg.“ der Sultan bei
S r hringende die Regelung des Termins erbeten.
Die Abberufung des britiſchen Agenten in Aegypten,Lord en ſtehe bevor. Danach hat der Beſuch

des Khedive bei dem Sultan doch einen tieferen
Schultern er armeren Kl laſſen zu legen“, ſo erklärte

auch Graf Caprivi am 7. Juli im Reichstage
verbündeten Regterungen wollen verſuchen, die Steuern,

„die
habt.deren ſte bedürfen, auf die leiſtungsfähigſten Schultern

zu legen, die ſchwächeren Kräfte zu ſchonen“.

lingt das nicht, ſo iſt auch daran nicht die freiſ.
Vereinigung ſchuld, ſondern dieSee en des Reichstags
kommen die Wahltaktik der freiſ.
hat verhindern können. Jedenfalls iſt
freiſ. Vereinigung die erfolgreichere.vie geſesliche Feſtlegung der iſtAllerdings

agrariſch regctionäre
Zu ftande

Befehl

Zweck als den eines bloßen Hulbigungsbeſuches und
die Anknüpfung verwandtſchaſtlicher Betiehungen S

Anſcheinend aus Anlaß dieſes Vorgehens des
Sultans erhielt das britiſche Panzerſchiff „IJnflexible“

ſich ſofort nach Alexandrien zu begeben.

z

zweifährigen Dienſte
zeit auch für die Zukunft geſcheitert nicht zum
wenig gſten unter Beihülfe der freiſ- Volkspartei und
deren Freunden. Aber die auf einem Beſchluß des
Bundesraths beruhende Erklärung des Grafen Caprivi
bietet einen ausreichenden Erſatz. Bewährt ſtch die
zweijährige Dienſtzeit, ſo ſoll nicht daran gerührt
werden. Bewährt ſte ſich nicht ſo würde der Reichs
tag ſich im Jahre 1899 durch eine geſebliche Be
ſtimmung nicht abhalten laſſen anders zu beſchließen.
Unter dieſen Umſtänden können die W. itglieber

freiſ. Vereinignr ag die Verantwortlichkeit für
Votum mit größter
größerer Ruhe, als diejenigen, vie eine große Partei
aus wahltaktiſchen Gründen und anf Grund einer
völlig falſchen Beurtheilung der Volksſtimmung in
die Luft geſprengt haben.

Politiſche Neber ſicht
Jn belgiſchere Regierungskreiſen beſchäftigt man

ſtch allem Anſcheine nach eifrig mit dem Gedanken
an die Einführung des Branntweinmono
pols. Schon vor längerer Zeitreiſten im Auftrag der Regie
rung 2 höhere Beamte nach der Schweiz, um das dortige
Branntweinmonopol und ſeine Wirkungen zu ſtudiren,
und jetzt iſt eine augenſcheinlich offiziös inſpirirte
Schrift erſchienen, welche ſich mit jenem Thema näher
befaßt. Jn derſelben wird ausgeführt, daß in der
Schweiz infolge des Monopols der jährliche Brannt
weinconſum von 300000 auf 185 089 Hektoliter
zurückgegangen ſei, und es wird alsdann ferner da
rauf hingewieſen, daß das Monopol vor allem den
ſo verderblichen Fälſchungen des Genevers ein gründ
liches Ende bereiten würde. Um das Monopol ein
zuführen ſo berechnet der Verfaſſer der intereſſanten
Broſchüre ſehr ausführlich ſeien 50 Millionen
als Entſchädigung für die 279 Brenner und weitere
20 Millionen als Betriebskapital erforderlich, dagegen
würde die alleinige Fabrikation des Genevers durch
den Staat dem letzteren eine reine Mehreinnahme
von 28 Millionen fährlich einbringen, die zur Ent
laſtung verſchiedener Conſumartikel und vor allem
auch des Bieres verwandt werden könnten. Der
„Stryd“, das Organ der Fortſchrittspartei, tritt ſehr
lebhaft für das Projekt ein, das übrigens ſchon wegen
der Wirkung, welche daſſelbe auf den in erſchreckendem
Maaße zunehmenden Geneverconſum ausüben müßte,
jedenfalls auch unter den übrigen Parteien zahlreiche
Anhänger finden wird.

Jn der Anklage gegen die früheren
ſerbiſchen Miniſter wird der ehemalige Kabinets
chef Avakumovitſch die Vertheidigung übernehmen.

Ruhe tragen, jedenfals
h

t t Müller, Peuckert und Erb, alle drei
vie Takuf der

man ſucht daher dieſerhalb bereits einzulenken

ab, der Schaßtzkanzler

Dieſe Antwort läßt jedenfalls an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig.

Aus der Schwerz ſind drei Anarchiſten, Dr.
ohne Legitimations

ſchriften, ausgewieſen worden. Peuckert und Exrb

ſtnd gewöhnliche Anarchiſten, Müller hat in Zürich
die Gruppe der ſogen. „Unabhängigen“ gegrünbet,
deren Statuten die Propaganda durch die hat

empfehlen.
Die franzöſiſche Flottendemonſtration

in Sia ſcheint doch der franzöſtſchen Regierung
ſelbſt angeſtchts des vorausſichtlichen Eingreifens Eng
lands nachträglich bedenklich erſchienen zu ſein, und

Wie
es heißt, habe der franzöſtſche Geſandte in Bangkokdie ſiameſtſche Regierung wiſſen lafſen, das Vorgehen

der franzöſtſchen Kanonenboote Donnerstag Abend ſei
auf ein Mißverſtändniß ver Schiffscommandanten
zurückzuführen, welche gegen ihre Jnſtructionen ge
handelt hätten. Jn England nimmt man zwar
noch eine abwartende Stellung ein, bis offizielle Mittheilungen erfolgt ſind; doch laßt die engliſche Regie

rung keinen Zweifel darüber, daß ſte zu Gegendemon
ſtrationen ſchreiten wird. Jm engliſchen Unterhauſe
lehnte freilich Sladſtone noch jede offtzielle Erklärung

Harcourt äußerte aber, daß die
Aktion des franzöf ſtſchen Flottencommandanten nicht

im Einklang mit den wiederholten Verſtcherungen des
franzöſtſchen Miniſters des Auswärtigen ſtehe, wo
nach die britiſche Regierung eine vorherige Anzeige
von jeder neuen etwa beſchloſſenen Aktion erhalten
ſollte, und bemerkte dabei nur einſchränkend, die
britiſche Regierung ſei zu der Anſtcht geneigt, daß
dieſe Aktion von dem franzöſtſchen Flottencommandanten
ohne Ermächtigung ſeiner Regierung erfolgt ſei.

Die bogaſiltantſche Aufſtandsbewegung ſoll
nach Hamburger Privatmeldungen aus Rio Grande
do Sul nunmehr thatſächlich vollſtändig niedergeworfen
ſein. Merkwürdiger Weiſe aber mangelt es noch an
amtlichen Mittheilungen der braſtlianiſchen Regierung
hierüber. Eine Meldung des „Ney York Herald“
läßt die Lage noch unentſchieden, beſagt aber doch
daß die Poſttion des aufftändigen Admirals van den
Kolk in Rio Grande do Sul gefährlich iſt. Der
braſtlianiſche Kreuzer „Republila“ iſt an der Einfahrt
außerhalb des Hafens angekommen. Man Zlaubt,
vaß die Schiffe van den Kolks eingeſchloſſen ſind, ſo
daß ein Entkommen unmöglich zu ſein ſcheint. Die
aufſtändiſchen Generale Salgado und Saraiva mit
3000 Mann wurden am 13. Juli nachts in Rio
Grande erwartet. In ver braſtlianiſchen Kammer er
klärte die Regierung auf eine Jnterpellation, die er
gebene Flotte werde demnächſt die Jnſurgenten an
greifen.

Dentſchland.

Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer unternahm
am Sonnabend früh einen gemeinſamen Spazierritt



mit der Kaiſerin und empfing demnächſt den
Erbyrinzen von Meiningen. Später hörte
der Kaiſer die Vorträge des Civil- und Militär
kabinets, ſowie des Generalſtabschefs. Nachmittags
kam der Kaiſer nach Berlin. Kurz vor 4 Uhr er
ſchien der Kaiſer im Reichstagsgebäude, woſelbſt er
eine Unterredung mit dem Reichskanzler und dann
auch noch mit dem Frhrn. 9. Stumm hatte. Wie
im Reichstag bekannt wurde, hat der Kaiſer dem
Abg. v. Koscielski den Kronenorden 2. Klaſſe Und
dem Abg. v. Stumm das Komthurkreuz des Hohen-
zollernſchen Hausordens durch beſondere Telegramme
verlichen. Der Kaiſer iſt geſtern früh in Kiel
eingetroffen und hat ſich von ver Jenſenbrücke an

Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ begeben.
Die Verleihung des Schwarzen

Adlerordens) an den Prinzen Eitel Fried
rich wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht.

Reichskanzler Graf v. Caprivi) muß,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, auf ärztlichen
Rath noch immer die größte Enthaltſamkeit im Gehen
üben und das kranke Bein mit Umſchlägen behandeln.
Infolge der mehrfachen Unterbrechung der Kur durch
Die Theilnahme des Kanzlers an den Reichstags
Verhandlungen hat das, wenn auch ungefährliche,
doch nicht wenig ſchmerzhafte Leiden bis jetzt nur
wenig zurücktreten können.

(Der Bundesrath) ſtimmte in ſeiner
Sitzung am Sonnabend dem Antrage auf ſteuerfreie
Verwendung von Handelsſalz zum Aufthauen von

Eis und Schnee zu.
(Zweijährige Dienſtzeit und Deckungs-

Frage.) Im Laufe der dritten Berathung der Mili
Kärvorlage nahm der Abg. Rickert das Wort zu fol
genden Anfragen an den Reichskanzler. Graf Caprivi

hat in der Sitzung vom 13. Juli bezüglich des An
rags Catolath Röſicke wegen geſetzlicher Feſtlegung
der zweijährigen Dienftzeit erklärt, der Antrag ſei an
ſich unſchädlich, aber auch unnöthig, es ſei ihm ernſt
mit der zweijährigen Dienſtzeit und er fügte hinzu
„Ich bin berechtigt, zu erklaären, daß, wenn nicht etwa
wider Erwarten bei Durchſührung der zweifährigen
Dienſtzeit unüberwindliche Hinderniſſe, die nicht vor
herzuſehen waren, eintreten ſollten, an keiner Stelle
innerhalb der verbündeten Regierungen die Abſicht be

ſeeht, nach Ablauf von fünf Jahren auf die Hrei
Jahtige Dienſtzelt zurückzugehen J faſſe, ſagte

Herr Nickert, die Bedeutung dieſer Erklärung des
Herrn Reichskanzlers dahin auf, daß er ſte nicht nur
für ſeine Perſon abgegeben hat, ſondern daß er zu
ber ſelben von zuſtändiger Seite ermächtigt geweſen,
ſo daß wir es hier mit einer Zuſicherung ſeitens
Her maßgebenden Stellen innerhalb der
Herbündeten Regierungen zu thun haben.
Wir hatten allerdings gewünſcht, baß die zweifährige
Dienſtzeit für die Dauer durch das Geſetz ſelbſt feſt
gelegt werben möchte. Da die Majorität ben Antrag
WCarolath abgelehnt hat, ſo müſſen wir mit dieſer

nach unſerer Meinung bindenden Erklärung der Regie
ung zuſrieden ſein. Wir ſehen auch darin immer

Se

hin eine Garantie dafür, daß dem Volke die
zweijährige Dienſtzeit erhalten bleibt.

Was die Heckunge frage bvetrifft, ſo hat der Herr
Reichskanzler bereits die Verſtcherung abgegeben
ich nehme an, Namens der verbündeten Regierungen

daß auf eine Erhöhung der Bier und Brannt
weinſtener zur Deckung der Koſten der Militärvorlage

nicht zurückgegriffen werden ſoll, daß die ſchiwächeren
Kräſte geſchont und die zur Hurchführung der Militär
vorlage nothwendigen Mehrkoſt en auf di
keiſtungsfähigſten Schultern gelegt werden

ſollen. Wir dürfen hiernach als feſtgeſtellt annehmen,
Haß weder eine Erhöhung der Bier und Branntwein
ſteuer noch eine Lebensmittelſteuer verlangt werden
wird, welche die ärmeren Leute treffen würde. Herr
Rickert erſuchte nunmehr den Herrn Reichskanzler, zu
ſagen, ob er die in Rede ſtehenden Erklärungen richtig

aufgefaßt habe. Der Reichskanzler erklärte die Auf
faſſung des Abg. Rickert für vollſtändig
richtig.

(Ueber die nach den Wahlen ent
ſtandene Lage) äußert ſich der bekannte Halleſche
Theologe Proſ. Beyſchlag in dem neueſten Hefte
ſeiner Deutſch Evangeliſchen Blätter folgendermaßen
Das Beſtreben der Reichsregierung, dem Vaterlande
unter erleichternder Rechtvertheilung der Militärlaſten
die ausreichende Sicherung zu ſchaffen, hat, wie es
ſcheint, einen knappen Sieg davongetragen. Dieſer
Sieg war ein entſchiedener in dem überwiegend pro
teſtantiſchen und preußiſchen Norbdeutſchland; dagegen
hat in dem überwiegend katholiſchen Süddeutſchland
auch in dem zu zwei Dritteln evangeliſchen Württem

berg, der Reichsgedanke ſteh als ein noch in der
Minoritat beſindlicher erwieſen. Das in ge
wiſſen norddeutſchen Kreiſen mitunter ſtark ver
kannte Baden hat dabei ſeine Reichstreue verhältniß
mäßig am beſten bewährt. Daß der katholiſche
Oberelſaß klerikal und damit reichsfeindlich, der über

Rechte aus ihnen gelernt zu haben. Das ipbeelle
Reſultat der Wahlen iſt, daß der deutſche Reichs
gedanke, die Zukunft des Vaterlandes, eingeengt bleibt
zwiſchen zwei Todfeinde, dem Ultramontanismus Und
die Sozialdemokratie. Das Centrum, dieſe politiſche
DOrganſation des Ultramontanismus, ſcheint allerdings
einen Sprung bekommen zu haben. Es hat nicht

konfervativen Elementen eingebüßt und andererſeits
eine demokratiſche Oppoſttion gegen klerikale Bevor
mundung in ſeinem eigenen Lager hervorgerufen.
Für den Reichsgedanken inſofern ein Gewinn, als
der innere Widerſpruch zwiſchen Ultramontanis
mus und deutſcher Staatsgeftnnung jedenfalls deut
licher hervortritt, ſo deutlich, daß man vielleicht auch
in Berlin die Augen gegen ihn nicht hänger zuhalten
wird. Dagegen hat die Sozialdemokratie ihre nicht

und die vollkommene Wirkungsloſtgkeit der ſeitherigen
Bemühungen, durch zwangswohlthätige Stagtsmaß-
regeln ſte zu entwaffnen, offenbar gemacht.

Wegen militäriſchen Ungehorfam
iſt der Rechtsanwalt Dr. Hertwig in Char
lottenburg, der antiſemitiſch konſervative Reichstags

Reſerveofſizier zu einer dreimonatlichen Feſtungsſtrafe
verurtheilt worden.
datur im Kreiſe Liegnitz Haynau wurde Herr Hertwig

durch die geſammte Preſſe gingen, Bericht zu erſtatten.
Auf dieſe Aufforderung hin hatte Herr Hertwig nur
kurz erklärt, daß dieſe Gerüchte nichts weiter als von
den Gegnern in die Welt geſetzte unbegründete Wahl
manöver ſeien. Mehrere weitere dringende Erſuchen
des Bezirkscommandos, einen genaueren Bericht darüber

gelaſſen.

ſam und verurtheilte ihn deshalb zu der dreimonat
lichen Feſtungsßtrafe, welche der Verurtheilte, Mel-
dungen zufolge, demnächſt in Magdeburg verbüßen wird.

(Militäriſche Sachverſtändige.) Der
Neiſſer Schießſtand, deſſen Einrichtung ſ. 3. von

Koſtengufwand von 90 000 Mk. auch hergeſtellt wurde,
der dann aber wieder nach dem Urtheil von Gach
verſtändigen als unbenutzbar erklärt worden iſt, ſoll

meiſtbietend verkauft werven, und zwar ſoll ſich die
Taxe auf nur 600 Mk. belaufen.

(Die Etatsſtärke des geſammten
deutſchen Heeres) ändert ſtch nach der Militär

folgt: Offtziere 22458 1796), Unterofftſiere:
Zahlmeiſteraſpiranten 1201 208), Spielleute
6064 369), Lazarethgehilfen 1922 h 190),
ſonſtige 68 677 h 10145), überhaupt Anterofftziere
77864 10912): Gemeine: Spielleute 15 645

C 1549), Unter Lazarethgehilfen 1926 273),
Oekonomiehandwerker 7243 1076), Kapitulanten
und Gemeine 454415 58452), insgeſammt
479 229 Er 59 198) Milltärärzte 2068 S 228),
Zahlmeiſter, Militärmuſik Jnſpizienten, Luſtſchiffer
C102 Er 207), Roßärzte 578 20), Büchſen
macher und Waffenmeiſter 1060 206), Sattler
93, Dienſtpferde 76382 3094).

ein württembergiſches nationalliberales Blatt folgenden
neuen Beitrag „Jm württembergiſchen Oberlande
bekommt ein junger Beamter und Reſerveofſtzier mit
einem wehr als 50 jährigen Oberförſter Streit und
fordert ihn zum Duell auf Gäbel heraus. Dem
Oberförſter iſt die Sache zu dumm; er lehnt ab.
Unter ihm ſteht ein Revieramtsaſſiſtent, der gleichfalls
Reſerveoffizier iſt; an ihn ergeht die Weiſung, jeden
außerdienſtlichen Umgang mit ſeinem Vor
geſetzten zu meihen. So greift ein Offtziers

ämtliches Wirken. Und alles, indem es ſich über ein
Staatsgeſetz wegſetzt! Es fehlt nur noch, daß jetzt
ſofort von miilitäriſcher Seite eine Unterſuchung an
geſtellt wird über den Weg, auf dem die Kunde von
dieſer Vergewaltigung an die Oeffentlichkeit gelangt,
und daß man die Tadler derſelben zu ſtrafen ſucht;
das läge ſo ganz in dem Syſtem. Wir ſind nur
begierig darauf, ob ſich die ſtaatlichen Behörben dieſe
militäriſche Verhetzung von Beamten ruhig gefallen
laſſen.

Ger LCentral- Ausſchuß der Geſell
ſchaft für Perbreitung von Volksbildung)
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die diesfährige
Generalverſammlung, die anfangs Juni in
Weimar ſtattfinden ſollte, der Zeitverhältniſſe wegen
aber vertagt wurde, im November in Berlin
abzuhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen außer den
geſchäftlichen Verhandlungen folgende Gegenſtände
Suiftungen für Unterrichts und DBilvungszwecke.

wiegend proteſtantiſche Unterelſaß entſprechend patriotiſch (J. TeweBerlin.) 2) Welche Veranſtaltungen ſind

kegierenden Kreiſe ſo oft empfangen, ohne noch das
ewählt hat, gehört zu den Lektionen, welche dieraſe nen S Reſultate des Schulunterrichts und der Schulerziehungfur das nachſchulpflichtige Alter zu treffen, damit die

nur an Stimmen, ſondern auch an griſtokratiſch-

nur ungebrochene, ſondern wachſende Macht bewieſen,

candidat in Liegnitz und im fünften Berliner Wahl
kreis, vom Kriegsgericht in ſeiner Eigenſchaft als

Anlätzlich ſeiner Reichstage candi

vom königl. Bezirks Commando Teltow aufgefordert
über ſeine Perſon betreffende Meldungen, die damals

See

militäriſchen Sachverſtändigen verlangt und mit einem

neuerdings, wie die „Neiſſer Ztg.“ meldet, öffentlich

vorlage für vas zweite Halbjahr 1893/94 wie

(Zum Kapitel des Duellunfugs) liefert

gericht ein in bürgerliche Verhältniſſe und erſchwert

geſtchert werden und die durch die ſozialen Verhält
niſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung erfahren
und welche Veranſtaltungen dieſer Art muß die Ge
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zur Zeit
ganz beſonders zu förhern ſuchen (Lehrer Sagner
und Prof. v. d. Velde-Görlitz.) 3) Die allgemeine
Volksſchule. (Prof. MeyerBonn und Abg. Rickert
Danzig.

(DerParteitag der freiſ. Volkspartei)
beſchloß am Sonnabend, die Parteibezeichnung
„freiſinnige Volkspartei“ beizubehalten.
Bekanntlich hatten zahlreiche Stimmen die Wieder
aufnahme des Namens „deutſche Fortſchrittspartei“
befürwortet.

(Der Parteicongreß der deutſchen
Sozialdemokratie) tritt nach einer Mittheilung
des „Vorwärts“ am 22. October in Köl n zuſammen.

(Colonialpolitik) Ueber die Lage
in Südweſtafrika bringt das „Deutſche Colonial
bkatt“ zwei weitere Berichte des Major v. Francçois
vom 11. und 24. Mai. Der erſtere ſpricht die Ab
ſicht eines zweiten Zuges gegen Hoornkrans aus,
um Witbooi aus dem Gelände des Kuwiſeb nach der
offenen Namiebwüſte zu verdrängen der zweite
ſchildert die zweite Erſtürmung von Hoornkrans, das
von Witbooi nach Abzug der Schutztruppe wieder
beſetzt war, genau entſprechend dem von uns ver
öffentlichten Privatbericht, zugleich mit der Mit
theilung, daß Witbooi den 1 Meile füdweſtlich

von Hoornkrans gelegenen Berg Karibib beſetzt halte
Gegen dieſe Stellung will Frangois einen planmäßig
durchgeführten Angriff unter Mitwirkung von Artillerie
unternehmen und har ſich deshalb nach ver Walſiſch
bai begeben, um die für ihn beſtimmten Geſchütze in
Empfang zu nehmen. Von der Expedition

Wißmann bringt das „Deutſche Colonialblatt“
einige Keuere Berichte

einzuſenden, hatte Rechtsanwalt Hertwig unbegntwortet
Hierin erblickte das Kriegsgericht Ungehor

und zwar einen Bericht
von Wißmann ſelbſt und einen zweiten von Dr.
Bumiller über die Expedition zur Ekundung
der Verhältniſſe des Hinterlandes der Nordoſtküſte
des RNyaſſagebiets (Livingſtone Gebirged. Wißmann
ſchildert des Näheren ſeine Bemuhungen, mit den
Küſtenbewohnern des Nyaſſa in Verbindung zu
treten, und die Hafenverhältniſſe, ſowie den Fortgang
der Arbeiten für den Stationsbau. Die Station hat
er Langenburg, den Hafen Hohenlohhafen genannt.
Das Schickſal Emin Paſchas ſchwebt ungeachtet
der ſo beſtimmten Todesmeldungen doch immer noch
im Ungewiſſen. Neuerdings äußerte Dr. Karl
Peters, nach einer gus Bagamoyo eingetroffenen
Nachricht ſei Emin Paſcha bereits wohlbehalten am
Kongo angelangt. Von anderer Seite ſteht dafür
allerdings noch jede Beſtätigung aus.

Parlamentariſſches
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 15. Juli Die

Annahme der Militärvorlage erfolgte heute nach
einer mehr langen als intereſſanten Generaldiseuſſion in
namentlicher Abſtimmung bei 396 anweſenden Abgeordneten
mit 201 gegen 185 Stimmen. Gegenüber der Abſtimmung
über S I in der zweiten Berathung war die Zahl der
an der Abſtimmung Betheiligten um einen geſtiegen. Die
Zahl der Fehlenden hatte ſich von 7 auf 5 vermindert. (6
Mandate ſind erledigt.) Es fehlten der Pole Crarlinsky
wie neulich) der erkrankte ſüd- deutſche Volksparteiler

ofmann (Württemberg) und drei oberſchleſiſche Mitglieder
des Centrums, Pfarrer Cytronowski (10 Oppeln), Pfarrer
Frank-Ratibor (8 Oppeln) und Pfarrer Wolay (2 Oppeln),
die vorgezogen hatten, ſchon vor der Abſtimmung nach
Hauſe zu reiſen. Die Parteigruppirung bei der Abſtimmung
war dieſelbe geblieben. Nur die drei Antiſemiten Ahlwardt,
Liebermann 9. Sonnenberg und Leuß, die neulich gefehlt
hatten, waren anweſend uns ſtimmten für die Annahme der
Vorlage. Der Abg. Holtz (Rp.) ſtürmte nach der Ah
ſtimmüng unter großem Geſchrei ſeiner Parteigenoſſen in
den Saal; aber die Abſtimmungsliſte war bereits geſchloſſen.
Noch ehe der Präſident das Ergebniß der Schlußbeſtim
mung über die Militärvorlage verkündigte, beeilten
ſich eine Anzahl Mitglieder des Bundes raths, den Reichs
kanzler zu dem erzielkten Erfolge zu gratuliren. Graf Cap
rivi hatte kurz vor 4 Uhr eine Conferenz mit dem Kaiſer
in ſeinem Geſchäftszimmer im Reichstage ein Vorgang,
deſſen ſich die „älteſten Leute“ nicht erinnern. Nach An
nahme der Militärvorlage und des Nachtragsetats für das
Halbjahr 1. October 1883 bis 31. März 1894 gab der
Präſident die übliche Geſchäftsüberſicht, wonach 16 Jnitiativ
anträge aus dem Reichstage geſtellt worden ſind, die jetzt
natürlich unter den Tiſch fallen. Obgleich die Seſſion nur
11 Tage gedauert hat, ſind über 5200 Petitionen an den
Reichstag gelangt, von denen alle nicht auf die Militärvor-
lage bezüglichen unerledigt geblieben ſind. Nach Verleſung
der kaiſ. Botſchaft, welche die Seſſion ſchließt, nahm der
Reichskanzler noch einmal das Wort, um dem Reichstage im
Namen des Kaiſers für die Annahme der Militärvorlage
zu danken und ſeine Freude darüber auszuſprechen, daß die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Heeresverſtärkung
in immer weitere Kreiſe gedrungen ſei. Mit einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer, dem ſich die Sozialdemokraten
durch Verlaſſen des Sagles entzogen hatten, löſte ſich die
Verſammlung auf.

Der Wahlproteſt gegen die Gültigkeit der
Wahl des konſervativen Herrn Wil Schweßlin des
Reichstagswahlkreiſes Stolp (Lauenburg) iſt recht
zeitig an den Reichstag eingereicht. Auf die darin
enthältenen über 30 Zravirenden Fälle kommen wir

ſpäter zurück. e eJm Widerſpruch mit den Ankündigungen in
der Preſſe erklärte Abg. v. Plio de Baſhende de
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wirthſchaftlichen Vereinigung und des Bundes der
Landwirthe in der Debatte am Sonnabend, ſeine
Parteigenoſſen ſeien d urch die Erklärungen des Reichs
Kanzlers über die Deckungsfrage befriedigt, warteten
aber die Erfüllung der Zuſage durch die That ab.
Die ſeitens ſeiner Partei geſtellten Anträge bezüglich
der Fulternoth einpfahl er der Regierung zur Beach
tung. Graf Caprivi fand keinen Anlaß zu einer

Erwiderung.

Provinz nud Am
Häalle, 15. Juli. Ein vor wenigen Tagen

beobachteles großes Fiſchſterben in der Saale
hei Giebichenſtein hat jetzt nachgelaſſen und iſt daſſelbe

wohl auf das Eindringen giftiger Fabrikabwäſſer in
den Fluß zurückzuführen. Millionen von Fiſchen
jeder Größe wurden halbtodt und todt an die Saale
ufer geſchwemmt, hier auf Anordnung des Landrathes
aufgeleſen und vergraben. Die Aufſicht darüber, daß
hie vergifteten Fiſche von Leuten nicht mitgenommen
nd verſpeiſt wurden, war eine ſehr ſtrenge. Es ſind
Fälle vorgekommen, daß man Familien die auf dieſe
Weiſe erlangten Fiſche aus der Bratpfanne nahm
nd vernichtete. Je größer die Gefahr, je leichtſtnniger
die Menſchen, wie der Genuß von ſolchen Fiſchen
und Saalewaſſer zur Genüge zeigt. Auf dem
e „Kreuz“ bei Halle wurden vorgeſtern
8 Hengſte, welche zu Deckzwecken nicht mehr ver
wen det wurden, in öffentlicher Auet ion verkauft. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 120 und e Mark
pro Stück.

Halle, 14. Juli.
Verordnung regelt die Einrichtung und den Ge
rauch von Bierdruckvorrichtungen. Die
Verordnung beſtimmt u g., daß als Druckmittel nur
ſiltrirte an oſph äriſche Luft oder Kohlenſäure, die aus
flüſſtger Kohlenſäure entwickelt wird, benutzt werden
datf. Die Anwendung von Bierpumpen, welche das
Bier unmittelbar aus dem Faſſe gufſaugen, iſt ver

Die Luft darf nur aus dem Freien und nur
re m Otte ausgeſührt werden, welcher der Lage

e Verunreinigung der Luft befürchtennach n
Der Gebrauch von Hand

ſpritzen, ſowie überhaupt das

mit
Spritzen Bieres n un Bierhähne

agtg.

Cine beſondere neue Polizei

136taßt.

Bierausſchank nicht mehr in Gebrauch genommen
werden. Außerdem enthält die Verordnung genaue
Beſtimmungen über die Reinigung der Druckvorrich
tungen, Controle, Einzelvorſchriften für Einrichtungen
mit comprimirter Luft c. 2c.

g. Halle, 15. Juli. Der „Verband zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiter Ver
hältniſſe“ hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet,
welcher dem gegenſeitigen Verhältniß zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern im landwirth
ſchaftlichen Betriebe eine ſichere und klare Rechts
lage bietet, woran es in der jetzigen Geſetzgebung that
ſächlich fehlt. Der Entwurf iſt den Verbandsmit
gliedern zur Prüfung zugegangen und wird die nächſte
GeneralVerſammlung über ſeine Annahme beſchließen.
Alsdann ſoll der Geſetzentwurf an die zuſtändigen
Behörden abgegeben werden, damit er im Reichstage
als Geſetzesvorlage eingebracht wird.

Gera, 13. Juli. Auch die Bewohner unſererStadt werden jetzt nach einer Mittheilung der Hall.

Ztg. gewahr, daß es draußen auf dem Lande in den
Piehſtällen recht traurig ausſehen mag denn das
Rindfleiſch wird auch bei uns mit einem Male recht
billig. Das Pfund Lendenfleiſch kann man für 45
Pf., das gewöhnliche Kochfleiſch aber ſchon für 35 Pf.
erhälten, während das Rindfleiſch bisher immer mit
60 Pf. per Pfund bezahlt wurde. Die Butterpreiſegehen naturgemäß in We Höhe es wird das Stück

Butter Pfund) ſchon jetzt mit 70 Pf. (gegen 60
bisher) bezahlt. Ferner hat auch die Milch eine Preis
ſteigerung von 18 auf 20 Pf. pro Liter erfahren.
Nach den Berichten, welche das Landrathsamt im
Hberl ande über den herrſchenden Futtermangel

gen, iſt der Ausfall an Heu in dieſem Jahre
guten Grundwieſen mit 50 o und auf geringtrenauf

mit 70 vis 75 n worden. Jn einer
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Bezirk iin Lo en die auch der Er rinz von Reuf
beſuchte, iſt folgende Reſolutlon ange

„Es ewpftehlt ſich, daß ſämmtliche in einer
Gemeir ohnenden Landwirthe, welche Futterkäufe

bedarf feſt uſte z

b en und event. darum
aat der nöthige Vor x

Daß unſere Regierung reblich beſtrebt iſt, der Futter
noth mit entgegenzuarbeiten, beweiſt eine Anordnung
des regierenden Fürſten, wonach die Revierverwaltungen
angewieſen werden, das Gras der Waldwieſen
in dieſem Jahre nicht zu verſteigern, ſondern den
leineren Grundbeſttzern, die nur eine oder zwei Kühe

oder nur Ziegen beſitzen, gegen geringe Entſchädigung
in kleinen Parzellen zugängig zu machen.

t Jn dem Kellergeſchoſſe des Landrathsamtes zu
Schmalkalde n ſind Ueberreſte von der Krypta
einer Kapelle entdeckt worden. Sie ſtellen ver
muthlich einen Theil des 1227 von der heiligen
Eliſabeth geſtifteten Bethauſes dar. Reſte ſigürlicher
Malerei Darſtellungen aus dem Leben der Hei
ligen und der Zeit der Kreuzzüge ſind noch an
der Decke des Gewölbes erkennbar.

t Ein Schankwirth in Chemnitz ſammelt ſeitneun Jahren alte Briefmarken, Cigarrenabſchnitte,

Staniol und dergl., um aus dem Erlös Bibeln zukaufen, die er burch Vermittelung des dortigen
Guſtav AdolfVereins an evangeliſche Deutſche in
Ungarn, Galizien und Weſtpreußen verſchenkt.
lich konnte er ſchon die Bibel

Kürz

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,30per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Dnalitäten S

ſowie ſchwarze, weifze und farbige Seidenſtoffe von
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift,karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.). Worko- und zollfrei.

Muſter umgehend.
Selden- Fabrik G. Henneberg S u.i. B. Hof. Zäriek.

Vogelfreunde! Das von Guſtav Se Hoflieferant in Ken
auf Grund 20jähriger Erfahrung in der Vogelpflege herge
Fellte, rühmlichſt bekannte, vielfach preisgekrönte Singfutter
für Kanarienvdgel und Waldvögel, Miſchfutter für Amſeln,
Droſſeln, Nachtigallen, Staare, Lerchen, überhaupt für alle
in und ausländiſchen Sing und Ziervögel iſt hier nur
allein echt zu haben bei Paul Berger, Neumorkt 74 (gegenüber der Kirche In letzter Zeit wollen Laien ohne Er
fahrung in Vogelpflege die Voß'ſchen Vogelfutter nach
ahmen. lange deshalb nur Voßſſches Vogelfutter

i (eingetr. Schutzmarke). Das viel begehrte
kleine Hanvbuch über Vogelſſ ege „Der Vogelfreund“ iſt

e für 10 Pfg. zu haben, Proſpecke
ſt iſt auch der neueſte Prachtkatalog ein

über alle Art Sing und Ziervögel,
werden auf Anfrage gratis und francoKaſige,

orrichtung durfen bei den e gegen r billis en Zinsfuß bewilligt

s p a a a. u El g gfere geg W a n e 33 n Län ferſchweine e Für vie herzliche Theilnahme beim Be n iches iſt zu verkantes ſ
dieſen Theil übernimmt die Redactton gräbniß meiner lieben Frau ſagen Allen, welche Der Regierungs r Graf Dtaingtengse S

Publikum gegenüber keine Verantwortung e t threr n Ruhe d Clairon d Haußonville iſt bis n e
e eiteten und ihren Sarg m umen und Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Merſekurg ine m erihen und Familien Nachrichten. Kr ränzen ſchmückten, ihren aufrichtigen Dank. r Hülfeleiſtung in ven iansräthtichen n E inſpänner ein Han wagenDom. Getauft: Frieda Gertrud Mar tieſtrauernde Gatte Geſchäften zugetheilt. in e Zuſtande e zu verkaufen. Zu er
the, T. des Neaniters Wuttke; Martha Franz Becker nebſt Kindertt. Merſeburg, den 3 Juli 1893 fragen in der Exped. d. Bl.

g. Gertrud Elsbeth. T. des Landbriefe Der Königliche Regierungs Präſisent. 5e e Livilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg e S t e e et er nd Get auft: Clara Hildegard, T. re e en bis e er Wanne her Im November d J werden die ur rege Treppe hoch, wird don 9 eingelnen Leuten zum
Hünzel; gen S e n nn, S u un e Seren ne rin henen Ergänzung der Stadtverordneten 1. Oetbr. geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

ers Zwarg; Bau red Karl ein S e n ar e tehn; Dromann gut Friedrich S. de Catharina Sont, Leunger Str. 9; der Buregu e ehe Wahlen n S e a ſind z vermiethen u. LSek.
Hioſers Blankenburg; Gertrad Charlotte, T. Aſſiſtent Heinrich Lopſch mit Auguſte Geme e liegt e S e e

des Tapezierers Weibge n. Béerdigt: die Thereſe Jahn, gr. er 10; der Tiſchler J Eine Wohnung J 32 Thylr.) iſt zu
T. des daufin Hartung; die Eheſrau des Richard Karl Th ann mit e J vermiethen und T. October zu beziehen. ZuWeinbergbeſitzers Heuſchkel; der S. des in Emilie e 4 55 de D enſt n in der Exped. d. Bl.

Schloſſers Nichte her; eine unehel. T. die Geb oren: dem Kaufmann Hart tung eine ſer Liſte Ein Paar kleinere und ein Paar aittlereeing. T. des Barbierherrn Grahneis; die Ro t dem Handarbeiter n bracht werben Familien Wohnungen zu vermiethen
Ehefrau des Maurers Becker; der jüngſte S. ein S. n n n Tiſch e Borsd do g, den 10. Juli 1893. Saalſtraße 13.des Bürgers u. Maurers Lowihſch; der jüngſte eine T Schimal er dem e Der Mianlteet Eine Wohnur g in zu ver

des Handarb. Kroll; ein unehel. S der Kähren eine T. Halleſche Str. 27 a dem miethen und 1 früher zudes Handarb. Körnecke; die ilngſte de beiter Becker eine T., Oberalkenburg 23 u hen üterſera ßeT. des Herr mann. e r e Heſſelbarth ein S., Kraut a S SGot tesagerkler e Donnerstag e tikarbeiter Kaluz eine D. er Neubau eines e e S e Zubeh, verſcht.
Den 20. Juli nachmittags 5 Uhr et i Dierherleger Brode ein in G ſoll e e ver re
Mi iſſionsſtun e Diac. Schollmeyer. S., Sch T egraphe znarbeiter J. hen Weiſe Mauer Nr. 2, 1. TrRNeumarkt. Getanuft: Franz Os e Loh T n freundliche Erkerwohnung zit verdes Maurers Ferl; Emil Friedrich, S gerber Po ermene S Naun ger d miethen. Preis 25 Thlr

adarb Ougas Beerdige: die Han weiter Qiaas e n Hietenſtraſtedes Handarbeikers Meiſter die d hler Berger ein S. Brauh e ſrasseo Her e e Hent S hT. des Schuhmache e der iüngſt ſſer Nell ein S e en e nern hen un J t ere r r ige teiſter Aspirant Klaus eine T., Ober de a Juli Wohnung fü eingelne Dame zit veraurets Ferl; der je S. ſt 8 e Der Gemeinde Vorſtand. nd He vegietermann der r S. des S 12 dem Kaufmann Reichelt ein e e n S et h e ckober er. zu beziehen.

S S o 2 ß g. eis 5Handarbeiters Duaas; Paul Franz ein unehel. S. Markt 10. S eSohn. Seſto ben des Kauf m r Ein freundliches Famtlien Loge beßehendKtenburg. Getauft: Frau Wilhelm, Std., Roßmarkk 1, des S e un aus Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſtS. Keſſelſchmieds Dommin; An S Laaß M. Nenmarkt 52 des Hand l a l zu vermiethen und 1 Oetober zu beziehenFabrikarbeiters Heinze. Be arbeiters glappach S M Mühlberg s Die di e er S 45 Thle) Friesrichſtraſze

c 2 0 S St den 14. Juli der Sohn des Hand des e s J a S M eumarkt 12; Rit ttergüter Rez ehrten und eder bisher von Herrn Oiſto Engel inne
arb Klappach; den 16. die T. des m un e h Heu e e Hermes ſoll gehabte Laden nebſt en elnesV J 8 Heinz ſchan, 57 J., L a Str 5 9 g t 82 e SFabrikarbeiters Heinze. S e r s d er e n an Aittwoch den 19. Jult, e et e Jan. 1894c k. S h ab anderw itig ntetgenWalke Millwoch 12 1 Uhr Winberg des Handarbeiters Herrmanit S. nachtnktings 3 Ahr, la in rnVolls 9 iotl el Rathhaus J. Amtshäuſer 3; des e Lang im Gaſthofe zu Müedern b erunanes verpachtet F

S S werp Eine Wohnung im Hinterhauſe und einerock S, 3 W Winkel 6; n arbeiters werven. e u im Vorderheuſe zu vermtelhen und 1. OctoberTodes-Amzelge. Heinze D. W. Serge eine un Zinceker fabrik Körbisdorf n ve zen Gobigkauer Strafe 6.
Sonntag Mittag 1 Uhr entſchitef ſanft nach T., 5 M. des Schloſſers Richtmeyer S, 3 J s ßkangem ſchweren Leiden unſer Ueber kleiner Sand 7; des Manrers Secer Ehefrau ges RNene Dim e H darto ffeln Eine e Gernne a

Wrich im Alter von 11 Wochen, was mit der Bielig, 42 J Sixtiberg des Barblerherrn S per I. Oetobee W e ZuBitte um ſtilles Beileid angzeigen Grahneis S M. Sand la des Hand zu verkaufen bei erfragen in der Exped. d. Blatte
die tieftrauernden Eltern ärbeiters Quaas S., 4 T. Neumarkt 50; Otto ekardt. gr. Sirxtiſtraße 15. Hil ter g. in eines Logis u verW. Meer ne rin ein unehel. S., 6 M.; des Ha idarbelters ält t traße mntethen und October

e Beerdigung findet Dienſſag Nachmittag Kroll S M. Stetiſte. des Hand ter blaune? Rat rtoſſe n zu beſtehen
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt arbeiters Körneke S, 5 M., Sixtiberg 17 Ein Logis, Stube, Kammer, Küche (Preks

T a n a des Schihmachermeiſters Glabigan T, 3 B. im e s ten und Einzelnen werkanſt Str. 25. l an ruhige Leute zu vermiethenUnteraltenbarg 6; des Maurer Hermann W. e Halleſche Str. 25. und Oclober zu begehen
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil. T, M. Wagnerſir. 3; des Keſſelſchmieds r el Friedvrichſtenſte 14.e beim ler t einzigen Kindes Sommin S. M. e g 5- e ehe u 90 t tone n wer Wohnungen n verm erhen Preis

Jagert en tiefg 4 9 n v t u erniiAn n e teſten Dank S W verkauft Geruner, Aynenſtrage 6. a und 20 Thlr. Auch kann zur großenges Gr raninet s und Grau. Ver a er e Wohnung Pferdeſtall gegeben werden.Für bie vielen Beweiſe der Nebe und Ha u Ein ein Hleide kſchr anf Same S8-
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Kithes ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen dingungen
l Lowitzſch und Fran

Ent mittleres

angelegenhelken halber unter
zu verkaufen.

Auskunſt ertheilt die Exped. d. Bl.

e aus t Familien e roße Sirgünſtigen Be h es Wirt
Antenſt e I iſt wegzugshaldeKrg Antnenſtraßze U i gzugshatber eineſtraße T. vor e en g, Stube, Ka nmer, Küche

Freundliche
vermiethen. n mitNeumarkt

ver i und Zuhehbr, ſofort zu Lermiethen und baldigſt
Nr. 55, Zu beziehen. Preis 38 Thlr.



übertragen zu wollen.

Ein Logis iſt an ruhige Leuke zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen.

O. W. Malprient, Grüneſtr. 5.
Eine Wohnung zu vermiethen und ſoſort

oder 1. October zu beziehen
Vreiteſtraßze 7.

Ein Vogis zu vermſethen und I. October
zu beziehen kleine Sixtiſtraſze 9.

Ein Vogis, 2 St. 2 K., Küche und allem
Zubehör, iſt zu vermi hen und) 1. October
zu beziehen Brauhausſtraſze 5.

Eine Schlafſtelle
iſt ſofort zu beziehen Oberaltenburg 13.

freundliche Lage) zu vermiethen
Clobigkaner Str. 2. vart.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſraßze 10.

r t 9 fGine ſein wöblirte Pohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

J 5 aWohnungs-Vermiethung.
Eine in der Marienſtraße Nr. Ia,

2 Treppen hoch, beleg. Wohnung von 3 Stuben,
3 Kammern, Küche e. iſt ſofort oder 1. Oet. er.
zu vermiethen durch Carl üuzclesela,
Merſeburg, am Neumarktsthor I.

I ese num ar

G. i
I Zypotheken-, Agentnren And
e Cozntntſſionsgeſchäft, e
h Merſeburg, Moßmarkts.
e Vermittlung von An und Berkänfen
e von Stadt und Landgrundſtücken,
Veſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,

Nachweis nur guter Grundſtücks
e hypotheken,S Anfertigang v. Nachlaßtaxatis nen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
S ſuchende koſtenfrei.

Neue mar. Heringe,
ff. nene Vollheringe

S Stück 8 und 10 Pf.
nene ſanre Gurken

n L. W o.Geſchäfts Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend mache hiermit bekannt,
daß ich ein

Materialwaarengeschaft
Antnenſtraße Nr. 8

eröffnet habe und bitte mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Achtungsvoll

G S
GeſchäftsIehernahme

Dieſer Tage übernahm ich die bisher von
Herrn K. Hammer, Preußerſtraße Nr. 2, be
kriebene Bäckerei und erbffne mit dem
heutigen Tage eine

Zrod, Weiß-, Kuchen
Thee u. Weingebäck

Zäckerei.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

durch Lieferung vorzüglicher, wohlſchmeckender
Waaren und durch reelle und prompte Be
dienung eines verehrten Publikums mir die
Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft zu er
werben und zu erhalten. Mit dieſen Ver
ſprechen verbinde ich die ergebenſte Bitte, das
meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen
und Wohlwollen auch auf mich freundlichſt

Merſeburg, den 16. Juli 1893.

Reinhold Sachse-
Bäckermeiſter

Zwei grauen oder Mödchen

2) Militär Ouverture von Fuchs
3) Paraphraſe über Home! sweet Home!“

5) Ouverture zu „Die Felſenmühle“ von 12) Zwei hiſto

friſch von der Preſſe,
onmnerStag vei

Casimor Garten.
Dienſtag den I8. Juli

grosses Extra-Militär-Concert,
gegeben vom Trompeter- Corps des 2. Königl. Sächſiſchen

Ulanen- Regiments Nr. 18 aus Rochlitz.
e Direction: Königlicher Muſikdirigent Herr Söhner.
Anſang abends s Uhr. Muntrée 50 P.

P x O r e n n.
I. Theil.Friedensgrüfze! Marſch von Diedke. Krebs.

III. W e.von Nehl 9) HOuverture zu „Fra Diavolo“ von Auber.
H Roſen aus vem Süden Walzer von

Strauß.

I. W el.

coſtume von Rubinſtein.
11) Srene und Schlachthymne aus der

Oper „Rienzi“ von Wagner.
eſchwediſche Fanfaren,

t beim Abzug Wallenſtein“s
von Stralſund.

S
SReißiger.

6) Jntermezzo aus der Oper „Die Rantzau“
von Mascagni.

7) Die Perlett. Concert Polka für 2 Trom
peten. Solo von Kling.

000000000066006066o

en ne rbringe
Waschentüchew, Dutzend 2,70 bis
Hamdtückher, Dutzend 5, Mk.,
Tämdelschürzem, Stück 60 Pf. bis 1 Mk.,
Hexadentuehe, Meter 38 Pf.,
Bamasthetthezug mit 2 LKissem 7, Mk.
Wagchlkileicdecherm von 70 Pf. an

zur Empfehblung.

o Selakter.866969606866666680006060

e

9

56

e e 3W n und

S 4 G S I a SLager Geraer reinwollene Kleiderſtoffe.
Wegen vorgerüekter Safsonm verkaufe ich die an Lager beſind

lichen Kommerſtoſfe zu 2urüekgesetztem Preise. Gleichzeitig em
pfehle große Auswahl in ereämne Cachemmiüre, glatt und gemuſtert, mit und
ohne Seide, Trauer und Austrauerſtoffe, Tuche, Kammgarne und
Confectionsſoſſe zu Herren und Knabenanzügen zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Nauuuneanmn,
larienstr. L. paar

e Segen dem Haarsch van
Canlharidin-Heiſe V.

unch Dr. Tüps
Iſt nur in den Apotheken zu haben (pro Stück 1 Mk.)

Die „Cantharidin Seife V.“ iſt das einzige in der Pharmakalogie bekannte Cos
metierum zur Erlangung eines ſchönen neuen und geſunden Haarwuchſes; ſie hat
in den mediziniſchen Kreiſen eine ſympathiſche Aufnahme geſfunden, und wird von den Herren

Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet!
Wir ſenden Cartons zu 2 Stück mit Gebrauchsauweiſung fran ev allen

Poſtorten zu Mk. Bioſchüre gratis.C. Mondt-Werg, Karlsruhe.

wirklich Junge Nahmaſchinen

e
H. kauft man, wie tauſendfach anerkannt am beſten und

billigſten und unker en fachmänniſcher Garantie

n in demNähmaſchinen-Sperigl- Geſchäft
von Baanr, Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wällig und

gut ausgeführt.
Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

Fle chten. Sahnenbonbom,
et ren Sohrenitt en der Flegt Pralime

eit langen Jahren litt ich an derad Mebe de de retendſtet Aer nd et Gustav Schönberger jun.
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens

Dank gründlich geheilt, und zwar durchdas in der Schrift „Die Flechten verordnete WVeriorenm?

Dortmund, 7. Juli 18939. Fran Heike, bis zur Fiſcherſtraße wurde Sonntag früh eine
Zu beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg, Wagenkapſel verloren. Der ehrliche Finder

in beſten Qualitäten zu billigſten Sommer
S preiſen unter Garantie für richtige Stückzahl

Billets m Vorverkauf s AO e. zu haben in dem Cigarrengeſchäft des und Gewicht.
ühlirtes e Herrn Meyer, Bahnhofſtr. 1, bei Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr. 13, und bei HerrnGut u ühlin les Zimmer Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr. 4. m

9) Waffentang aus der Oper „Agnes“ von e

10) Toregdore et Andalonſe aus Ball

Gerſte, do.

wOtto Telchmann,
Unteraltenburg 48.

Empfehle

Pwressteime,
BwriKets,
böhrmn. Salom-Braumlkonhle,
KmorpelkKonle,
Grude-Ookke,
Sceheitholz, geſägt und zerkleinert,

e

Bifeleſelder
J z wsWasclnemtüelner

man Leünnenn V el elzerun
sind wieder eingetroffen.

Adolf Schäfer
e e e e e e e e e eKindern ſezwiebagzindernährzwiebach
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpfiehlt

Gustav enönbergor un
Banmeyer's Seher J

ß nDr. Bergelt's Magenbitter
iſt das angenehmſte und wirkſamſten
Gekränk, Magen und Verdaunng zu
ſtärken und den Körper geſund zu er

halten. a. 3060)Zu haben bei Otto Seelen
Man hüte sich vor Vachahmungen

n n c 5SolnmerTheaker im Lib.
Dirertion: Oscar Wres eher

Dienſtag und Mittwoch bleibt das Theater
geſchloſſen wegen Vorbereitung

zu der Novitüät

e Unsere Don Iuans.
Große Operettenpoſſe in 4 Akten

von Leon Treptow. Muſik von Frz. Roth
(Durchſchlagendſter Erfolg.)

(Ueber 300 Mal in Berlin gegeben
Vorbeſtellungen auf Billets nehmen ſchon

von Dienſtag an die Vorverkaufsſtellen entgegen.

Katſer Wilhelmshalle
Theater.

Wieme tag len AS. Weonlt I.
Zum erſten Male

on maPoſſe mit Geſang in 3 Akten.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 60 Pf.

Saal 30 Pf., Gallerie 15 Pf.
Die ausgegebenen Bons haben nur für

Erwachſene Gültigkeit. Die Direetio n.
Eine Wiederholung des hübſchen Luſtſpiel

Maas bar fässtge Bräuein
würde der Direction gewiß nochmals ein gutes
Haus bringen.

Verlorenwurde am Sonntag eine goldene Broche
Abzugeben gegen gute Belohnung

Oberaltenburg Nr. l.
Das Tuch, welches am Kinderfeſt im

„Herzog Chriſtian“ vermißt wurde, iſt geſunden
worden und kann im betreffenden Locale ab
geholt werden.

Erklärung.
Jch erkläre hiermit, daß ich an Herrn

Wobert Stermberg ſeit dem dies
jährigen Kinderfeſte keine Saucischen geliefert
habe und, falls ſolche in letzter Zeit in deſſen
Wirthſchaft auf meinen Namen verkauft worden
ſind, eine Tauſchung des Publtkums ſtatt
gefunden hat.

August Klotz,
Fleiſchermeiſter

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 9. bis mit 15. Juli 1893

Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 vis 16,50 M
Roggen, do. 15, bis 14,20

18/20 bis 15
19 bis 17
20, bis 18,
44 bis 18,
19, bis 16,

bis 7
1,40 bis 1,30
130 vis 1,20
1,40 bis 4,30
130 bis 209
130 bis 1,20
2/60 bis 210

3160 bisvis 1650

do. 5 vis 450Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 9. vis mit 15. Juli 1823
pro Stück 6, bis 10,50 Mk.

(Taa.

Hafer, do.
S en, do.Linſen, do.Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbſleiſch, do.
Butter,
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh,

zum Pflücken von Beeren werden noch an
genommen. P. Marckſcheffel Co,

dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei

billige Heilverfahren. Auf dem Wege von der Lauchſtädter Str.

VerlagsBuchhandlung, Dortmund. wird gebeten, dieſelbe Burgſtr. 17 abzugeben. T Sierzn eine Beilage.



h.

Beilage zu Nr. 140 e d

Provinz und Umgegend.
Halkle, 17. Juli. In der Nacht zum Sonn

tag iſt die Dampfſchneidemühle von Lüttig's
Wittwe K. Sohn in Trotha niedergebrannt.
Gegen 1 Uhr früh bemerkten die Nachtarbeiter im
Maſchinenhauſe Feuerſchein und ſofort ſchlugen auch
ſchon die Flammen zum Dache heraus und verbreiteten
ſich mit raſender Schnelligkeit über die Holzſchneide
mühle und den Holzplaßz und ergriffen ſchließlich das
Arbeiter Wohnhaus ſowie die Werkſtätten. Der Herd
des Feuers, das Maſchinenhaus, lag mitten zwiſchen
den großen Holzvorräthen, ſo daß die Flammen i
Nahrung fanden. Trotzdem gelang es den nachdrück
lichen Arbeiten der Feuerwehren, durch Hilfe aus dem
u Tauſenden erſchienenen Publikum unterſtützt, einen

beträchtlichen Theil der Holzvorräthe ſowie vas alte
Schneidemühlengebäude und ein Wohnhaus zu retten
Und einen vom Feuer bereits ergriffenen Theil abzu
löſchen. Die dem völlig ausgetrockneten brennenden
Holze entſtrömende Hitze war ſo groß, daß, der Wind
richtung entgegen, das Feuer auf 3 m entfernte Rund
hölzer überſprang. Erſt nach 12ftündiger unaus-
geſetzter Thätigkeit konnte die Feuerwehr abrücken.
Der Schaden beläuft ſtch auf etwa 90 000 Mark an
Gebanden, Holzvorräthen und Maſchinen Mit welcher
Schnelligkeit das Feuer um ſtch griff, geht daraus
hervor, daß mehrere mit Brettern beladene Wagen
nicht ſchnell genug entfernt werden konnten, ſondern

verbrannten.

nicht verſichert. Einige Feuer
wehrleute haben inſolge der unglaublichen Hiße Brand
wunden an den Händen und im Geſtcht davongetragen.

Heim Baden in der freien Saale unterhalb des
Trothaer Wehres ertrank am Sonntag Mittag ein
junger Mann aus Cröllwitz Obwohl ſeine Ge
noſſen mit einem Kahne zur Hand waren, konnte er

nicht mehr gerettet werden. gen
ſpielte ſtch angeſichts zahlreicher Spaziergänger ab.

F Halle, 15. Juli. Wie von Zuſtändiger Stelle
mitgetheilt wird i als Garniſon für eines der auf
Grund der neuen Militärvorlage zu ſchaffen den neuen
173 Stamm (Halb) Bataillone Halle auserſehen
Die Jntendantur des IV. Armeecorps hat dem
Magiſtrate Anret

Opfer gefallen ſind,

ing gegeben, auf Grund der gleichen
Bedingungen wie ſie für den Bau der neuen Kaſerne
am Roßplatz vereinbar waren, eine Kaſerne für den
neuen Truppenkörper zu errichten der Magiſtrat hat
ſich hiermit einserſt inden erklärt und es hat heute
bereits auch eine Sihung der Serviscommiſſffon ſtatt
gefunden, die ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt

hat. Ein Mitglied der Corps IJntendantur war
geſtern hier anweſend. Da die Unterbringung der
neuen Truppenkörper ſofort nach Jnkrafttreten des
neuen Geſehes erfolgen muß, iſt die größte Beſchleu
nigung erforderlich, ſodaß der neue Kaſernenbau noch
bis zum 1. October fertiggeſtellt werden kann. Nach
den ſrüheren Vereinbarungen baut alſo die Stadt
gemeinde die Kaſerne aus eigenen Mitteln und der
Fiscus verzinſt ihr das Baufapital mit 4 Prozent
und amortiſirt daſſelbe mit jährlich 4 Prozent.

Naumburg, 13. Juli. Bei einer militäriſchen
Uebung verunglückt iſt der hieſtge Stadtbaurath
Schumann, welcher zur Zeit in Spandau ſeine
Hauptmannsübung macht. Derſelbe hat ſich durch
Sturz vom ſchen gewordenen Pferde wahrſcheinlich
eine Gehirnerſchütterung zugezogen, welche ſo bedenk
lich iſt, daß die Frau des Verunglückten telegraphisch
an das Krankenbett gerufen wurde.

4 Wittenberg, 16. Juli. Auf dem Schieß
platz Jüterbog wurden am Donnerstag Abend
ein Unteroffizier und ein Mann der in Magde
burg garniſovirenden 8. Batterie des Magdeburgiſchen
Feld Artillerie Regiments Nr. 4 infolge eigenen Ver
ſchuldens durch eine krepirende Granate getödtet.
Wie das Unglück entſtanden iſt, läßt ſich, da die
einzigen Zeugen deſſelben todt ſind, nur nach dem

Hiernach hat der Unteroffizier
am Donnerstag eine blind gegangene Granate ge

Statt von dem Funde, wie es ſtreng vor
Meldung zu maächen, ging er am

Abend mit dem Batterieſchloſſer wieder hinaus, um
Hierbei

Befund vermuthen.

funden.
geſchrieben iſt,

das Geſchoß zu entladen und zu entwenden.
hat der Unterofftzier das Geſchoß augenſcheinlich
zwiſchen die Beine genommen während der Kanonier
hen Zunder durch Hammerſchläge zu entfernen ver
ſuchte. Hierbei iſt die Granate mit einer entſetzlichen

Bräß, Buſch und Roſtock, ſowie der bei demWirkung explodirt. Dem zehn Schritte weit weg
geſchleuderten Unteroffizier ging der abgeſprengte
Zuünder vurch den Leib, und riß einen Theil des
Rückgrates mit heraus. Außerdem ſind ihm Der
Kopf, beide Arme und beide Beine abgeriſſen worden.
Die Arme ſind noch nicht gefunden, der zerriſſene
Körper war mit 43 eiſernen Sprengſtücken geſpickt.
Dem Kanonier iſt die Bruſt und die Leibhöhle auf
geriſſen, er lag an der Stelle der Exploſton. Wie
gefährlich die blindgegangenen Grangten ſind, mag

Leider hat ein Theil der Arbeiterſchaft
ſeine Wirthſchaftsgegenſtände, die dem Feuer zum

Der aufregende Vorgange

8

Unglück her

ſchaften abgerufen, da in der Nähe

ne

für den Laien aus
dienſtlich nie eine ſolche aufgenommen wird, vielmehr
werden dieſelben durch ein beſonderes Commando an
Ort und Stelle mit Dynamit geſprengt. Das weiß
jeder Artillexiſt, und es iſt deshalb wunderbar, vaß
immer wieder gegen die Vorſchrift gehandelt und

eigeführt wird. (S.Ztg.)
dem Thüringer Walde, 14. Juli.

dem 10. d. haben wir zur Freude nicht nur
der Land und Forſtwirthe, ſondern aller Bewohner

Regenwetter.
wie man der S. Ztg. berichtet, ſchwere Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen. Jn dem Nachbarkreiſe
Schmalkalden wird ein Magazin für Heu,
Stroh c. eingerichtet. Die Kreiskaſſe hat dem
Magazin 40 000 Mk. als Betriebsfonds vorgeſchoſſen.

Vom Harze, 14. J
von großer Ausdehnung, der faſt 400 Morgen 40-
bis 50 jährigen Fichtenbeſtand vernichtete, verſetzte am

Aus

e

e v c e zSonntag bie Gegend von Elbingerode in Auf
1000 Waldarbeiter, Feuerwehrleuteregung. Gegen

u. ſ. w. waren zur Löſchung des gewaltigen Br
den die Sturmglocke während des Gottesdienf
kundete, von allen Seiten herbeigeeilt,
man dem eigentlichen Feuer nicht beikommen, da die

berhaupt unmöglich machte
und bei der ungeheuren Ausdehnung eine einheitliche

So mußte man ſich
darauf beſchranken, entferntere Schneuſen durch Ab
hauen von Bäumen zu erweitern und auf dieſe

Viele

luth jede Annäherung

Leitung ausgeſchloſſen war.

Weiſe der Verwüſtung Halt zu gebieten.
Verletzungen kamen vor. So wurde u. g.
Förſter von einem durch Brand verletzten Hirſche
überrannt und dadurch nicht unweſentlich
Während des Brandes wurde ein Theil der Mann

der Rübelander
Pulverfabrik ein Wieſen und in Forſtrevier Schierke
ein zweiter Waldbrand gusgebrochen war.

Aus Sachſen, 14. Juli. Am Mittwoch iſt
ein Theil des Dorfes Seelig ſtadt bei Arnsdorf
niedergebrannt. Es ſtund fünſzehn Gebäude,
meiſtens Bauernwirthſchaften, ein Raub der Flammen
geworden. Viel Vieh, Haus und Wirthſchaftsgeräth
und Viehfutter iſt vernichtet.

Etsleben, 12. Juli. Der Salzige See hat
in der Woche vom 5. bis 11. d. ziemlich ſtark ab
genommen. Er ſiel in dieſen Tagen um 63 Milli
meter Auch die Abnahme des Süßen Sees war
verhältnißmäßig bedeutend. Sie betrug insgeſammt

37 Millimeter.
F Neuſtadt bei Coburg, 14. Jult. Ein

Anſchlag des hieſtgen Pfarramtes an der Stadt
kuche lautet: „Nachdem Vergnügungen aller Art
mehr, als in Anbetracht der gedrückten Geſchäftslage
und des landwirthſchaftlichen Nothſtandes gerecht
fertigt erſcheint, ſtattgefunden haben, wird hiermit be
kannt gemacht, daß Tanz und ähnliche Be
luſtigungen, ſoweit ſte kirchlicher Genehmigung
bedürfen, eine dieſſeitige Billigung bis auf weiteres
nicht finden werden. Bei der grundſätzlichen und
allgemeinen Ablehnung einer bezüglichen Erlaubniß
wird Niemand ſich bevorzugt, Niemand ſich zurück
geſetzt fühlen. Soll nicht in vielen Häuſern
wirklicher Hunger Platz greifen ſo iſt all
gemeine Sparſamkeit und weiſe Einſchränkung öffent
licher Beluſtigungen dringend geboten. Alle ein
ſichtigen Gemeindeglieder werden gebeten, ihren Ein
ſluß in gedachter Richtung auszuüben.

Aus Sachſen, 14. Juli. Hervorragende
ſächſtſche Aerzte, hohe Verwaltungsbeamte und andere
durch Reichthum und Anſehen auegezeichnete Männer
haben einen Verein gegründet, der in Sachſen
Holksheilſtätten für Lungenkranke ins
Leben rufen und unterhalten will. König Albert
hat das Protektorat angenommen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen
Lehrer Vereins giebt bekannt, daß nach der am
14. Juni cr. in Leipzig erfolgten Vereinigung der
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung mit dem
deutſchen Lehrertag ſchon im nächſten Jahre beide
Verſammlungen vereint in Leipzig tagen werden.

Merſebasg, den 18. Juli 1898
Die bei der hieſigen königlichen Regierung be

re sſchäftigten Civilſupernumerare Wunderlich und
Wuttke, ſowie die Militäranwärter Dehrke,

hieſigen königlichen Landrathsamte als Büreauhülfs
arbeiter beſchäftigte Eivilſupernumerar Schmidt und
der dem Vorſißenden der KTinkommenſteuerVeran
lagungs Commiſſton zu Halle (Saalkreis) als Büreau
hülfsarbeiter überwieſene Civilſupernumerar Meyer
und die den Vorſitzenden gleichartiger Commiſſtonen
zu Sangerhauſen und Naumburg in derſelben Eigen
ſchaft zugetheilten Militäranwärter Enke und Braun
ſind zu Regierungs Secretarigls- Aſſiſtenten ernannt

Ein Waldbrand

8 „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Juli 1893
der Thatſache hervorgehen, daß J worden. Die Kanzlei Diätar

Die Nacht zum 13. brachte ſogar
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Mittheilung der Ackerbau Abtheilung der

Kaufmann P. Rei

mann hierſelbſt ſtnd zu Regierun
fördert worden.

Ja Caſtnogarten findet heute, Dienſtag Abend
ein großes Conzert vom Trompetercorps
des 2. königl. ſächſt ſchen Ulanen-Regi
ments Nr. 18 unter Direction des königl. Muſik
irigenten Herrn A. Söhner ſtatt. Programm

iſt ein ſehr gewähltes und dürfte unſeren Muſtk
freunden manches Neue bieten

Im „Caſtno“ feierte am Sonntag Nachmittag
der hieſige Lurnverein „Rothſtein“ ſein achtes

öppeé und Oſch
gs Kanzliſten be

Das

Stftungsfeſt. Das Programm eröffnete das
Abholen der Fahne nach dem Vexeinslocale, woſelbſt
von 32 bis 4 Uhr ein Schauturnen ſtattfand,

echt tüchtige Leiſtungen vorfüh Hieran
ß ſtch ein Conzert, das die noch übrigen Nach

8 Uhr ab auch die Abendſtunden
Teipſichore in ihre Rechte

von der Sonne iſt er gegenwärtig 14, vor
10 Millionen Meilen entfernt. Der Sonne am
nächſten ſtand er bereits am 6. Juli, und ſomit
immt jetzt ſchon die Entfernung von der Sonne

langſam wieder zu.und damit auch ſeine Helligkeit
auch die Entfernung des Kometen von der Erde

anwächſt, ſo wird vie ſcheinbare Bewegung deſſelben
am Himmel langſamer und ſein Glanz nimmt auch
noch aus dieſem Grunde ab. Am 26. Juli wird er

bereits auf den vierten Theil des anfänglichen herab
geſunken ſein. Der Komek ift daher wohl nicht mehr
lange mit bloßem Auge ſichthar. Sein Lauf geht
jetzt der Grenzlinie des kleinen Löwen und großen
Bären entlang von rechte uach links am 18. tritt
er in den großen Löwen, deſſen nördlichen Theil durch
ſtreifend, am 28. erreicht er die nordweſtliche Ecke des
Sternbildes der Jungfrau. Bei ſüdöſtlich gerichteter
Bewegung hält ſich der Komet abends ſtets in der
Nähe des Weſthorizonts und geht etwa um 11 Uhr
unter. Zuerſt geſehen wurde er von Queniſſet.

Seit Montag früh iſt die Löwen wache am
Portal unſeres Kaiſer Friedrich Thurmes abgetreten
reſp. abgeſezt. Da vie beiden Wüſtenkönige in letzter
Zeit recht ſchmugig geworden waren, ſo behauptet die
Nachbarſchaft, ſte ſeien zur Reinigung in die
Schwemme geritten worden. Ob ſte wiederkehren,
dürfte fraglich ſein.

Aus Anlaß der herrſchenden Futter und
Wirthſchaftsnoth veröffentlicht der kgl. Regie
rungs Präſtdent hierſelbſt in der ſoeben erſchienenen
Nr. 28 des Amtsblatts der kgl. Regierung hierſelbſt
einen ſehr ausführlichen und inſtructiven Auszug einer

Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft,
in welcher der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Orth
Rathſchläge zur Abhilfedes Fattermangels
und der Futter und Wirthſchaftsnoth giebt.

elt iſt am Sonntag früß im
Gehölz als Leiche aufgefunden

worden. Seine Ueberführung nach hier erfolgte noch
im Laufe des Sonntag Nachmittags. Deſchäftliche
Schwierigkeiten ſollen den noch jungen Mann zu dem
traurigen Schritte des Selbſt mordes getrieben haben.

Bekanntlich conzertirt das Trompetercorps
unſerer Huſaren gegenwärtig mit vielem Erfolge
in München im Etabliſſement „Löwenbräukeller
Die Münchener Blätter ſprechen ſich in der aner
kennenswerlheſen Weiſe über die Leiſtungen der
Kapelle aus. So ſchreibt u. a. das „Neue Mün
chener Tageblati“: „Montag Abend fand das erſte
Conzert der Kapelle des Thüringer Huſaren Regi
ments Nr. 12 (hellblaue Huſaren), Sarniſon Merſe
burg, ſtatt. Punkt 8 Uhr erſchien das Enſemble
der Kapelle, mit Herrn Stabskrompeter W. Stutzer
an der Spitze, in glänzender Paradeuntform (Czapka
nit rothem Buſch und umgehängten Pelzen, letztere
ein Geſchenk des Regimentsinhabers Sr. Kaiſ. Hoh.
des Großfürſten Wladimir Alexandrowilſch von Ruß
land an ſein Regiment). Das ſtram Aeſtreten der
ſchmucken ſchneidigen Reitergeſtalten rief lebhafte Be
wunderung hervor. Die vorzüglichen Leiſtungen der
Kapelle, welche im Jahre 1887 zum erſten Male am
obigen Etabliſſement conzertirte, hatte ein gzahlreiches
Publikum angezogen und erntete dieſelbe nach jeder
Nummer des gewahlten Programims reichſten Beifall.
Die Durchführung der Ouverkure zur Oper „Zampa“
war großartig, ebenſo wie die Jntroduction: Chor
aus „Lohengrin“ und die Oitverture aus der Oper
„Die Felſenmühle“ lieferte den beſten Beweis für
bie treffliche Schulung der Kapelle Das Weiche
und Einſchineichelnde dieſer Reitermuſtk iſt wohl auch
bedingt durch gefühlvolle Auffaſſung, vie leichte und
grazioſe Direction des Stabstrompeters Herrn Stutzer.
Derſelbe verfügt u, a. guch über zwei vorzügliche
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junge Krafte, die auf ihren eigenartigen Inſtrumenten,
ſogen. ägyptiſchen Tromben, geradezu Meiſterhaftes
keiſten, nämlich die Herren Berthel und Brömſe.
Sturmiſcher Beifall begleitete jeden ihrer träge.
Herr Stabstrompeter Stutzer giebt mit ſeiner Kapelle
noch drei Conzerte vor ſeiner Abreiſe in's Gebirge.“

(CTheater der Küiſer WilhelmsHalle)
Jm Theater der Kaiſer-Wilhelms Halle ging am
Freitag vor überſülltem Hauſe das hübſche Aus
ſtattungsſtück Der Rattenfänger von
zum erſten Male in Scene und errang e
großen, wohlverdienten Erfolg. Die
künftleriſch ausgeführten Decor
den geſchmackvollen, farbenprächti
monifch zuſammen, weſentlich unterſtützt durch paſſen de
Lichteffekte. Das Zuſammenſpiel ließ, wie ſtets bis
her, nichts zu wünſchen übrig und zeugte von einer
tüchtigen Regie. Der Beſuch dieſer Vorſtellungen
iſt unſerem kunſtverſtändigen Publikum nur zu em
pfehlen, da man wohl nirgends für ein billigeres
Eintrittsgeld beſſere Leiſtungen zu ſehen bekommt.

Auf dem Wege zwiſchen den Scheunen am
Altenburger Damme ſtürzte geſtern der ſehr hoch mit
Langſtroh beladene zweiſpännige Wagen des

wirths Karl Bauer aus St. Micheln an einer ha der nach dem ehalten wird. Jmmerhin dürfte er etliche Millionen betragen,
ſchätzt man doch einen geſchliffenen Stein erſter Güte von

abſchüſſtgen Stelle um. Glücklicherweiſe ſtanden die
Pferde bei dem Unfall, ſo daß weiterer Schaden
nicht entſtand. Hilſreiche Hände richteten den Wagen
wieder auf und brachten die Ladung alsbald in
Ordnung.

An den Kre iehneg ans Querſert.
Jn der am 12. d. M. in Laucha abgehsltenen

landwirthſchaftlichen Nothſtandsverſam m
lung der landwirthſchaftlichen Vereine Laucha, Naum
burg, Eckartsberga, Bibra und Steigra hielt u. a.
Oekonomiergth v. Mendel Halle einen Vortrag
über Hilfsmittel, um der Futternoth zu begegnen.
Dabei hob er beſonders hervor, daß der Central
genoſſenſchaft zu Halle erhebliche Mittel ſeitens des
Miniſteriums und der Provinz zugefloſſen ſeien, ſo
daß das Jnſtitut nicht nur die geſammte Torfſtecherei
des Regierungsbezirks Merſeburg, ſondern auch Froße
Maſſen von Futter und Düngemitteln angekauft hat,
um dieſelben den landwirthſchaftlichen Vereinen zum
Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. Zugleich empfahl er die
Genoſſenſchaftsbildung, die gerade bei jetziger
Nothlage ſo recht am Platze ſei, dem „Ausbeutungs
ſyſtem großſtäbtiſcher Börſenkreiſe“ wirkſam entgegen
zutreten.

S Freyburg, 14. Juli. Die Stadtverordneten
bewilligten einen Zuſchuß von 175 Mk. für die
freiwillige Feuerwehr und die unentgeltliche Beferung
des zum Turnhallenbau nöthigen Sandes aus der
ſtädtiſchen Kiesgrube. Ferner wurde ein Ortsſtatuten
entwurf, betr. die Zahlung des Arbeitslohnes an
jugendliche gewerbliche Arbeiter bis zu 18 Jahren,
der den Eltern von jetzt an ausgezahlt werden ſoll,
genehmigt.

Vermiſchtes.
(Typhus im bayeriſchen Jnfanterie- Leib

regiment.) Das bayeriſche Kriegsminiſterium macht be
kannt: „Jnfolge der ſeit der zweiten Hälfte des Monats
Mai beim Infanterie Leibregiment aufgetretenen epidenmſchen
Erkrankungen befinden ſich noch 357 Mann des genannten
Regiments im Garniſon Lazarethe, darunter 267 mit aus
geſprochenem Unterleibstyphus. Todesfälle ſind 23 eingetreten
und zwar ausnahmslos an Typhus. Eine größere Anzahl
der 267 Typhuskranken ſind nunmehr in fortſchreitender
Erholung begriffen. Sämmtliche Typhus Reconvaleszenten
werden vor ihrer definitiven Entlaſſung aus ärztlicher Be
Handlung und ihrer Beurlanbung auf eine entſprechende
Zeit Reconvaleszenten Anſtalten zugewieſen, wie auch bereits
69 derartige Mannſchaften in eine ſolche (Schleßheim) über
geführt worden ſind. Von dem aus dem Lager Lechfeld
zurückgekehrten 3. Feld Artillerie Regimente, bei welchem
unmittelbar nach ſeiner Rückkunft Typhus ſich gezeigt Hat,
befinden ſich zur Zeit 15 Mann mit Untkerleibstyphus im
Garniſons-Lazarethe, während bei 19 Mann noch Verdacht

auf dieſe Krankheit beſteht. Ein Todesfall iſt bis jetzt nicht
eingetreten.

GBriefmarkenſammler) wird die Nachricht inte
reſſiren, daß am 1. Auguſt neue belgiſche Briefmarken
von 2,20 und 25 Centimes, am 1. September ſolche von 1
und 5 Centimes, am 1. October ſolche von 50 Centimes
und von 1 Franc und am 1. November ſolche von 35
Centimes und von 2 Fres. zur Ausgabe gelangen.

Eiſenbahnunglück) Nach in Madrid einge
gangenen Meldungen iſt bei der Station Anzuola auf der
Eiſenbahnlinie ZumarragaBilbao ein Perſonenzug entgleiſt.
Zahlreiche Reiſende ſollen zu Schaden gekommen ſein,
Einzelheiten ſtehen noch aus. Jn Folge eines Verſehens
an der Weiche rannte am Donnerstag bei Newbury nahe
bei NewYork ein nach Weſten fahrender Zug aus Chicago
bei vollem Dampf in die Maſchine eines Güterzuges. Alle
Paſſagiere wurden mehr oder minder verletzt. Die Körper
von vier Frauen und einem Kinde wurden unter den Trüm
mern Hervorgezogen. Man befürchtet eine größere Anzahl
von Todten.

Griechiſche Jnſelpir aten) überſielen eines der
ruſſiſchen Klbſter auf dem Berge Athos und plünderten es
vollſtändig aus. Die türkiſche Korvette „Hanig“ macht Jagd
auf die Seeräuber.

Gei einem Feuerwerk,) welches am Freitag in
Palermo bei dem Feſt der heiligen Roſalie, der Schutzheiligen
Palermos, veranſtaltet wurde, wurden in Folge Zerſpringens

eines Mörſers 4 Perſonen getödtet und 7 verletzt

Haweln“
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Die Senatoren Cabaletto und Moriana vertraten im Senate
die Jdee eines Tunnels von Jtalien nach Sizilien. Die
Regierung ſteht dem Projekte nicht unſympathiſch gegen
über, deſſen Ausführung auf 52 Mill. Lire veranſchlagt iſt.

Tod durch Blitzſchlag.) Jn Remich an der
Moſel wurden 3 Perſonen, welche unter einem Baume
Schutz geſucht hatten, vom Blitze erſchlagen.

(Die Quadriga auf den Brandenburger
Thore) in Berlin wurde am 16. Juli 1793 aufgeſtellt,
wenigſtens wurde mit der Aufſtellung begonnen. Zur
Centennarfeier dieſes Ereigniſſes prangte die Viktoria des
Brandenburger Thores am Sonntag im Kranzſchmuck.

(Zur Nachahmung empfohlen.) Jn Berlin
ſcheinen (gerade wie an manchen anderen Orten) die Miether
ſpärlicher zu ſein, als die Wohnungen. Das verräth ein
Hauswirth, welcher anzeigt, daß er den Miethern, die in
ſeinem Hauſe eine Wohnung von 3 bis 5 Zimmern beziehen,
die Umzugskoſten zurückerſtatten werde.

Ein großer Diamant.) Jn der Jagersfontain
Grube im Oranje-Freißaat in Afrika iſt ein Diamant von
971 Karat aufgefunden, womit alle anderen bisher gefüundenen
an Größe übertroffen werden. Der Schliff wird ſelbſt
verſtändlich ſein Gewicht bedeutend herabmindern, aber der
größte wird er vermuthlich doch bleiben. Der Verluſt durch
den Schliff zeigt ſich z. B. bei dem vielgenannten Großmogul.
Er ſoll im rohen Zuſtande 780 Karat gewogen haben und
durch das Schleifen auf 280 Karat vermindert worden ſein.
Den Werth jetzt gefundenen Diamanten genau zu be
ſtimmen, iſt vorläuſig ünmöglich; da es ſich weſentlich darum
handelt, welche Größe der Diamant nach dem Schleifen be

nur 19 Karat ſchon auf 15000 Franken.
(Drei jugendliche Briefmarkenſchwindker)

ſind in Bremen zu 10 bezw. 4 und 12 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Sie ließen ſich Holzſtöcke ſchneiden und
ghmten damit u. a. die Hongkong Jubiläumsmarke von
1891, ferner alte, noch ungeſtempelte Bremer Lübecker,
Hamburger, Elaß-Lothringer Marken u. ſ. w. nach, und
zwar ſo täuſchend, daß Sachverſtändige nicht hinter den Be
trug kamen. Anderſeits beſtellten ſie auf Grund gefälſchter
Empfehlungen bei großen Handlungen in Jtalien, Frank
reich, Holland, England, Argentinien u. ſ. w. werthvolle
Marken, ohne zu bezahlen. Auch ließen ſie ſich, angeblich
nur zur Sicherheit, Vorſchüſſe von Marken beſtellenden
Firmen geben, ſandten das Verlangte aber nicht ein. Einer
der Betrüger ſchrieb gußerdem an den Millionär Vander
bilt in Wien, wo dieſer veſuchsweiſe weilte, als angeblich
66jähriger Familienvater von 19 Kindern um 100 Dollars
Unterſtützung. Der Brief kam unbeſtellbar zurück und wurde
zum Verräther.

Geräucherte Fiſchwurſt) iſt das neueſte Product,
mit dem das ſiſchreiche Norwegen den deutſchen Markt
beglückt hat. Jn Altona iſt eine Probeſendung ſolcher
Würſte eingetroffen und es ſollen, falls der äußerſt billige
Artikel Anklang findet, große Maſſen davon nach Deutſchland
geſandt werden,

(Blitzſchlag in einen Eiſenbahnzug.)
Brüſſel, 15. Jul. Bei dem ſchweren Gewitter, welches
ſich geſtern über das ganze nördliche Belgien entlud, er
eigneke ſich der gewiß ſeltene Fall, das der Blitz in einen
Perſonenzug einſchlug. Der Blitzſtrahl traf in der Nähe der
Brücke von Duffel die Lokomotive des 7 Uhr 31 Minuten
Abend von Antwerpen nach Brüſſel abgehenden Schnell
zuges und bewirkte, daß der Lokomotivführer und der Heizer
bewußtlos zu Boden ſanken Eine geraume Zeit raſte der
Zug, völlig ſich ſelbſt überkaſſen, weiter, und erſt kurz vor
der nächſten Station kehrten die beiden Getroffenen zum Be
wußtſein zurück und konnten den Zug noch eben rechtzeitig
zum Stehen bringen. Hätte ihre Bewußloſigkeit nur noch
einige Minuten länger gedanert, ſo wäre ein ſchreckliches
Unglück unvermeidlich geweſen.

(Zur Choleragefahr.) Wie aus Petersburg
amtlich gemeldet wird, erkrankten in Moskau an Cholera
vom 18. bis 28. Juni 32 Perſonen, von denen 11 ſtarben,
und im Moskauer Gouvernement vom 20. bis 26. Juni 8
Perſonen, von denen 2 ſtarben. Aus Marſeille werden
fortgeſetzt neue Fälle von Cholera oder cholergähnlichen
Erkrankungen gemeldet, und zwar ſind nach den Angaben
der dortigen Behörden in der Zeit vom 1. bis 9. d. Mts.
59 Todesfälle vorgekommen, bei denen Choleraverdacht vor
lag. Auch aus einigen anderen Städten Frankreichs werden
verdächtige Erkrankungen gemeldet

(Jm Feuerwerkslaboratorium) zu Spandau
wurden am Sonnabend in Folge einer Dampfrohr- Exploſion
6 Menſchen ſchwer und 15 leichter verbrüht.

(Der verhaftete Schauſpieler), genannt Klein,
ſcheint auch einen Einbruch bei Frau von Brodowska in
Wittenberg ausgeführt zu haben, bei welchem dem Diebe
u. a. Werthpapiere im Courswerth von 12 000 Mark in die
Hände gefallen ſind; die Criminalpolizei hat die bei Kringel
gefundenen Einbrecherwerkzeuge nach Wittenberg geſchickt, um
feſtſtellen zu laſſen, ob die von dem Einbruch bei der Frau
von Brodowska ſtammenden Eindrücke von dieſen Werkzeugen
veranlaßt worden ſind. Zu dieſem Einbruch, der übrigens
erſt am 26. Juni der dortigen Polizei gemeldet wurde, iſt
bereits feſtgeſtellt, daß ein Theil der dort geſtohlenen Werth
papiere ſchon am 19. Juni in Berlin verkauft worden ſind.
Vorläufig beſtreitet Kringel dieſen Einbruch noch.

Der Fall, daß Schiffe im Stillen Ozean
verſchollen ſind,) hat ſich in letzter Zeit häufig wieder
holt. Seit kühne Seefahrer jene ungeheure, faſt ganz un
bekannte Waſſerfläche zwiſchen Auſtralien und Amerika be
fuhren, haben alle Nationen dazu beigetragen, die Karte
dieſes weiten Gebietes zu bereichern und zu berichtigen.
Und doch kann auch die ſorgfältigſte Karte niemals Anſpruch
auf abſolute Richtigkeit erheben, weil ſich die Jnſelwelt der
Südſee fortdauernd verwandelt, und in dieſer Beziehung
ſteht der Stille Ozean einzig da unter unſeren großen
Meeren. Fort und fort gebiert ſein Schoß neue Inſeln,
ſeien ſie durch Korallen gebildet oder durch vulkaniſche Ge
walt emporgehoben, andere verſchlingt er oder formt ſie um,
und manche neuzeitliche Robinſonade hat ſich dort abgeſpielt
oder ſpielt ſich noch ab. Wenn irgend ein Schiff im Stillen
Ozean verſchollen iſt, ſo ſind die Seeleute gleich mit der
Erklärung bei der Hand: es iſt jedenfalls an einer neuen
IJnſel geſcheitert und meiſtens haben ſie recht. Vor eini
ger Zeit befand ſich, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Brisbane
geſchrieben, die „Rebecca“, Kapitän de Peyſter (Amerkkaner),
etwa 600 Meilen nördlich von den Fidſchi-Jnſeln, als der
Schreckensruf erſcholl: „Ein Licht voraus!“ Dieſes Licht,
von den Wilden der gänzlich unbekannten Jnſel eytzündet,

rettete allein das Schiff vor ſicherem Untergange. Viele

S

(Tuntel zwiſchen Jtakien und Sizikten.

Rebaetion, Hrud und Herlag von Th. Roß ner in Merſeburg

Eilande, beſonders die unter dem Namett „Atolle“ be
kannten Ringinſeln, ſind ſelbſt bei Tage in einer Ent-
fernung von wenigen Meilen kaum zu erkennen, weil ſie nur
wenig über den Meeresſpiegel emporragen. Hunderte von
Schiffen fahren an der Langhlan-Gruppe, öſtlich von Guineg
vorbei, aber ſelten ſieht jemand dieſe tiefliegenden Jnſeln
Die Kenner der auſtraliſchen Geographie ſagen, daß es noqh
eine große Zahl kleinerer und größerer Inſeln im Stillen
Ozean giebt, die noch kein Weißer geſehen hat. Von Zeit
zu Zeit erfährt man wieder, meiſt in Verbindung mit einen
Unglücksfall, von dem einen oder andern dieſer unbekannten
Eilande. Und nicht von jeder neuen Entdeckung erhält die
große Welt ſofort Kenntniß. Mancher Seefahrer ſchon hat
eine Jnſel gefunden, die nicht auf der Karte ſtand, und das
Geheimniß für ſich behalten, ſo lange es ſich für ihn lohnte,
das Land auszubeuten; in den letzten vier Jahren kam eine
ganze Reihe ſolcher Fälle vor. Nicht ſelten auch fanden
Entdecker einer Jnſel zu ihrem größten Erſtaunen mitten
unter den Wilden einen Weißen, der ſeit Jahren dort daß
abenteuerlichſte Leben geführt hatte. Mitunter ſind es alt
bekannte verſchollene Verbrecher, die man auf ſolchen Inſeln
plötzlich wieder zu Geſicht bekommt, als Jnhaber einer hohen
Würde unter den Eingeborenen in glücklicher doppelfarbiger
Ehe lebend. Oft ſteigen Jnſeln aus dem vulkaniſchen Meeres
boden unter gewaltigen Ausbrüchen binnen kurzer Zeit empor,

(Patſchhändchen.) Deutſchland, das iſt der
Daumen. Caprivi, der ſchüttelt die Pflaumen. Miquel
der lieſt ſie. Kriegsminiſer Kaltenborn, der ißt ſie
Michel, der bezahlt die Steſern. Deutſche Wespen.“)

(Sp litt er.) Die Krinoline iſt die Sterbeglocke des

guten Geſchmacks. („Flieg. Bl.“)
Gerichtsverhanbiere ges

Berxlin, 14. Juli. Eine zum Nachthelle des Publi
kums von den herumziehenden Kartoffelhändlern
bisweilen angewandte Geſchäftspraxis kam in einer Ver
handlung zur Sprache, die am Sonnabend vor der zweiten
Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtattfand. Der

t ſich wegen Betrugs zu
verantworten. Im Herbſt 1891 hatt eine Frau von dem
Händler Wilhelm Benecke hatte

Angeklagten auf der Straße zwei Centner Kartoffeln gekauft
Sie Ueß die Kartoffeln erſt nach wenigen Tagen nachwägen.
Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Käuferin gegen 50 Pfund
zu wenig erhalten hatte. Ein Zufall wollte, daß ſie den
unreellen Händler im vorigen Herbſte wieder in der Straße
traf, in der ſie wohnte. Sie kaufte und bezahlte drei
Centner Kartoffeln. Diesmal gelang es ihr, dem Ange
klagten den Betrug auf der Stelle nachzuweiſen, denn bei
Nachwägen ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 52 Pfund heraus
Der Angeklagte behauptete, daß die Käuferin nicht drei
Centner ſondern drei Scheffel Kartoffeln verlangt habe, was
von der Zeugin entſchieden beſtritten wurde.
liche Sachverſtändige erklärte, daß es bei den Straßen
händlern Gebrauch ſei, die Kartoffeln nicht nach Gewicht,
ſondern nach Maaß zu verkaufen, wodurch ſie einen be
deutenden Nutzen hätten, während das Publikum dabei
zu kürz komme. Die Händler machten dagegen ihre Einkänfe nur
nach Gewicht. Jm vorliegenden Falle habe die Frau
2 Mk. 25 Pf. zu viel bezahlt. Gerade bei einem
ſo allgemeinen Nahrungsmittel wie die Kartoffel
müſſe der Händler ſich mit einem geringen Nutzen begnügen
und es ſei im höchſten Grade verwerflich, wenn die Händler
bei dieſem Artikel noch unreelle Geſchäftskniffe“ zur An
wendung bringen. Der Gerichtshof ahndete dieſen Betrugs
fall mit einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten

Danzig, 11. Juli. Von der Macht des Aber-

Der gericht

glaubens giebt ein Prozeß, über den die „Danziger
Zeitung“ berichtet, ein düſteres Bild. Auf der Anklagebank
erſchienen vor der hieſigen Strafkammer der Arbeiter Jakob
Moſſa mit ſeiner Ehefrau, der Arbeiter Auguſt Moſſa
und Johann Rketz, ſämmtlich aus Gdingen. Sie waren
angeklagt, eine Frau Schulz in geradezu un menſchlicher Weiſe
mißhandelt zu haben. Die Urſache war darin zu ſuchen
daß die angetlagten Eheleute, welche ein krankes Kind hatten
glaubken, die wegen Brandſtiftung mit 3 Jahren Zuchthaus
vorbeſtrafte Frau Schulz hätte ihr Kind behext“. Sie ver
langten von der Schulz, daß dieſe ihr Kind von der Krank
heit befreie. Der Schulz wurde nun aufgelauert und ſie
dann in das Krankenzimmer gebracht. Dort ſprang die
Kranke ihr entgegen, kratzte ſte im Geſicht und wollte von
ihrer Krankheit geheilt werden. Als die Schulz an das
Krankenbett treten wollte, traten die Eltern der Kranken da
zwiſchen, der junge Moſſa ſchlug mit einem Knüppel auf
Frau Schulz ein. Dann band er ihr einen Strick um den
Seib und zog die arme Frau an einem Haken in die Hbhe,
ſo daß ſie zwiſchen Himmel und Erde ſchwebte. Nun ſchlugen
ſie alle auf die Schulz ein und bedrohten ſie mit dem Tode
Trotz dieſer Beſchwörung ſtarb die Kranke jedoch ſchon tags
darauf und zwar am Magenkrebs. Auguſt Moſſa wurde
zu 5, Monaten, Magdalene zu 3 Monaten, Jakob Moſſa
zu e und Johann Rietz zu 1 Monat Gefängniß ver
urtheilt.

ecaeees
Literateer, HKateft gerd Wiſſersſchaft.

Wie eine illuſtrirte Zeitſchrift, die für die Familie paſſenſoll, beſchaffen ſein muß, das zeigt die weltbekannte de

illuſtrirte Zeitung „Neber Land und Meer (Stuttgart,
Deutſche VerlagsAnſtalt) mit jedem neuen Heſte von neuem,
denn ſie erfüllt und übertrifft ſogar alle die verſchiedenen
Anforderungen, die man an ein vornehmes Familienblatt
zu ſtellen berechtigt iſt. Sie iſt intereſſant, ſie iſt gediegen,
reichhaltig, künſtleriſch ausgeſtattet und ſehr billig. Nur 50
Pf. koſtet jedes Heſt der Großfolio Ausgabe dieſes Journals.
J dem uns ſoeben zugekommenen neueſten Heft ſinden wir
neben den der Unterhaltung gewidmeten Gaben, der Fort
ſetzung der intereſſanten Novelle von Oſterloh Der blonde
Adjutant und einer der urkomiſchen Künſtlerfahrten“ von
Albert Roderich eine gut getroffene Auswahl von Artikeln
aus der Feder der beſten und beliebteſten Schriftſteller, die
für angenehme Belehrung in beſter Weiſe ſorgen. Eine
Fülle trefflicher Bilder gereichen dem Hefte zum Schmuck,
an dem Jedermann ſein Wohlgefallen haben wird.

Von Wege
Halle 15, Juli. Bericht über Stroh und Heu.

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Roggen-Sangſtroh (Ganddruſch)
3,00 Mark. Maſchinenſtroh- Weizenſtroh
Mark, Roggen ſtroh Mk. Wieſenhen 5,00 Mark,
Kleehen 5,50 Mk. Torf ren 1,60
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